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Hans har ſien Fru dat all lang verſpraken,

Se wullen tohopen mal'n Luſttour maken,

Wenn dat Werder ins moje wer

Un nids to dohn för de Wagen un Peer.

Denn wo ehr Frünſchap, wo Clas -Ohm wahn,

Da gung jüs vöröber de gſenbahn.

Da weer all lang ſo vehl Snadens um wähn,

Nu wull'n ſe doch fülbſt den Spektakel mal ſehn.
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En Sünnabend Abend, dat Werder weer ſchön

Se ſeeten vör Dör op de Banten von Steen ;

De ſuure Arbeit des Dags weer gedahn,

De Sünn all unner an'n Häven gabn.

De Magd bar de Ralver noch börnt in'n Stall,

De jüngſten dre Rinner de ſleepen all,

Lütj' Peter un Hänschen un Anna Margreth

Blot Stina noch mit vör de Huusdör feet.

Martin, de Knecht, läbn öber de Dör

Un nebm recht ertra ſien Bröſel vör ;

He bar mit dat Dampen ſien egen Tier,

Da waag of teen Mügg fit in ſien Revier.

Denn wenn ot mit Abland all rödert weer,

Verſlog doc Martin ſien Fuſel noch mehr ;

Blot in de Feern bör de Müggen man ſummen,

Un de Flegen un Jmmen brummen.

De ohle Rat ſchnurr um Hans ſien Foot,



Un Stina har Dine noch op'n Schoot,

De dröhm, un ſchoot in Dutten un ſtöhn ,

He weer mit Martin op't Foder wähn,

Denn leep vör de Peer he ut, bell un ſprung,

Dat em de Eung ut'n Hals berut bung. —
.

So ſeeten ſe denn nu tobopen vör Dör,

Un ſnaden fo'n betjen von Em un von Ehr.

Dat weer ot'n Abend, dat is gewiß,

As he in'n Juni nich ſchöner is.

Ower öber'n Weg, don de meihte Wiſch,

Da rot et ſo früderig un ſo friſch ,

De Poggen de quarten, dat weer'n Plejeer,

As ohle Wiwer op'n Kindelbeer ;

Un ünner de Linden, da günt in de Reeg,

Wo linglangs de Balken don't Bubolt leeg,

Da feet of dat Junk-Volk tohopen un ſung,

Dat et recht moje dat Dörp entlangs tlung.

Meiſter Voß, de brub of in de Feern,

Un luſtig funkel de Abendſteern .

Un achter de Büſch da, dat belle Licht,

Dat weer de Maand mit ſien ſcheef Geſicht.

De lütje Vagel, de Nachtigall,

De ſlog in'n Appelbobm achter'n Stall,

Doch da geed Hans- Ohm nu gar nids op,

He fäb, be tunn't nich verdrägen in'n Kop :

Na, Schriegbals, büſt du denn endlich ſtill ?

Hör, Antje, wat id Di vörſlagen will !

De Waag is erſt anmalt, de Peer de hebt Tied,

De Weg hen na Clas- Ohm is ok jüs nich wiet,
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Un drügt mi de Pogg nich , un't Abendroth,

So löw id, dat Werder ward morgen good.

Preſepter ſin Wedderglas, ſegt be, is ſteg'n ,

So dünft mi, da weer wul nids wieder in'n Weg'n.

Maat denn Oi mit unſe veer Kinner bereit,

Wenn't morgen to'r Frohpredigt klingeln deit !

Man los denn, ſäb Antje, mi paßt dat nich ſlecht,

Un wenn Du mi Bott ſtührſt, ſo bin id torecht!

Aber de Mannslüd verſtahn dat nich ſo,

Se meent, dat is Alles ſo flödig man to !

Antje ſchull ſorgen för'n Sündagsſtaat,

Un triegen dat Raſſeltüg noch ut de Laad. -

As Allens torecht legt weer ſauber un nett,

Da gung unſe Antje of endlich to Bett.

De oble Marr-Wächter har dremal all tuut,

gn't Dörp berum röhr fit teen eenzigen Luut,

Un ringsum weer Allens ſo moje un ſtill,

As wenn fit uns Herrgott mal utruben will.

1

Den annern Morgen, as knapp de Sünn

Noch ſiet in'n Oſten an'n Häven ſtün,

Un mit ehr näswiſen Strahlen in'n Draff

Den fublen Nebel von't Feld jag beraf :

Da träd all Martin berut ut de Dör,

Un drog op de Schullern dat Peergeſchirr.

He ſung recht träftig, mit fröhlichen Sinn,

En luſtiges Leed in den Morgen benin.

De lütje Lart, de op't Saatfeld ſeet,

De triller, as Martin, ebr fröhliches Leed

Un flatter ſo hoch in den Himmel hinop,



Dat Martin wor duſlig dabi in'n kop.

Wo funkelt de Dau op de Spiken don't Gras

In alle Farben, ſo bunt, as von Slas,

Wo lach un läw doch dat friſche Feld :

Wo weer re ſo prächtig, uns Herrgott fien Welt 1

Co Huus, in'n Höbnertahm wor et of luut,

De Höhner de reden de Flünken uut,

Un pratjen un tafeln un maken'n Geſchrei,

Wo twiſchen de Huushahn gewaltig trei;

Doch weer ſien Stimm ſo heeſch un knarr,

As wenn Preſepter den Snuppen bar.

Un ünner dat Dad, dat weer nüdlich to bör'n ,

Da ſeeten de Vageln to quinteleern,

Dat weer en Singen un Flegen un Flütten

Un en Hildigkeit unner de Lütten ,

As harren je güſtern dat gar nich fit dacht,

Dat of noch för Morgens de Sünn wedder lacht.

Lifchen Allerlei pör op't Spit,

De wer der ümmer de erſte mit ;

Hardbar Langbeen, baben op't Dad,

De heel fin Piepen wul of nich in'n Sad,

He ſeeg heraf op dat Vagelgelag

Un klapper gewaltig benin in den Dag ;

Do puuſt be ſit op, ſtünn op't eene Been,

As weer dar recht wat an em to fehn,

Trod den Kop in de Boſt henin

Un dünt fit recht wichtig in finen Sinn.

Mutjetatt fleet fit öber de Straat

Un gung ſo patentlich, as op'n Draht,

Se ſchüddel de Poten , as weer ſe natt,
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Un mat en Anſtalt, de oble Ratt ;

Doch meen id ſe trod gau de Haden,

As Nabers Pudel teem ebr to paden.

Se mat en Pudel, ebn (chudert de Hut,

Un pruß den Pudel liet in de Snut.

De arme Pudel verfebr fit gans,

He ſpiil de Obren un dreib den Swans.

Nöös jalp be un mall be mit Dine in't Gras,

De beiden de barren ebr'n egenen Spaß.

Jn't Dörp don'n Rloctobrn, da ichlog et deer ,

Do teemen de Rinner ot in de Röhr.

De Sünn ſpebl all Butiet in't finſter ſo bell,

Un Stina, de oble Fitenvertell,

De ſnad nu ebr Süſtern dat Ganze dör,

Wat güſtern Abend beſlaten weer.

Do weer en Frohloden un Jubeleren,

Dat kann man ſit vorſtellen, unner de Gören ;

Nu weer dar teen Helpen un Holen mebr ;

Ot Martin teem all heran mit de Peer,

So blant geſtriegelt un flint op de Been ;

Un denn de Wagen, von buten grön,

Von binnen de Stöhl von Zinnober roth

Un de Rüſſens ſo pluſtrig un grot.

Hans bar en Rod an don Egenreet,

De'n betjen hoch op de Schullern feet,

De Mauen mit Rrüfen na obler Lied ,

Doch in de knäp weer be'n betjen wiet.

He drog en Butsrundje pon roth un witt,

Denn unnerwegs weer de Rod emto bitt.
*



De Weſt weer von Dretritt, un fieftant de Büds;

Un tort unſe Hans-Obm weer bannig in Wir.

En lüt betjen breettöpſch un ruug weer de Hoot,

Doch wer kennt ümmer de niee Mood?

Un Antje-Medder, dat mut id geſtahn,

As weer ſe jüs ut de Bilaad nahm'n :

Rein ſo dråplich un ſchnödern un drall,

Un wat bar de linn-wullen Rod för'n Fall !

De eene Foolt as de anner geplett

Un nerden de Sobm noch mit Sammet beſett.

Un blaue Strümp, un mit Snallen de Schob,

Un en ſwarten tamisnen Platen dato ;

En gad mit ſülwerne Knöp ſo blant,

Un in de Knäp da weer je ſo ſchlank.

De lütje Müß weer pon golden Band,

De bläulice Snipp har en Spißenrand ;

Un op'n Wagen da drog ſe'n Hoot

Von ſwarten Taft un gewaltig groot.

Ot de Rinner, von Höten to Fööt,

Alle gekleedet . in Egenreet.

Stina weer Moder gans op un dahl,

De beble Optog mit ehr egal.

Lüt Petjen full ideromlütjet um ,

Drum drog be en Fallboot, dat weer nich dumm,

De kleed em recht döfig, den lütjen Quidips,

So weeren e Alle nu fertig un fir,

Un klattern to Wagen, ſo Lütjet as Groot,

Un Antje nehm Petjen noch op'n Schoot.

As je nu ſo langſam dat Dörp langs fobr'n,

Da klung juſtement et von'n Kartentobrn.
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Herr Paſter gar ſtattlich in fienen Ornat

Gung jüs in't Gottsbuus über de Straat,

He nidtop gans blied , blev en ogenblid ſtabn,

Un fäb : Sude Reis na de gſenbahn !

Hans-Obm de ſchmunzel und däb ſit did

Un ſchwent fien Hoot, dat et Art bar un Sdid ;

Hänschen as Vader ganz eben ſo,

Un Alle niden Herr Paſter to .

Do keem Preſepter in'n fierlichen Schritt,

Un alle Jungens op't Sleptau mit ;

Uns Hänschen dach, glüdlich in fienen Sinn :

Gott Lov, dat id op'n Wagen bin !

So fobr'n ſe denn benin in de Welt,

gn't ſchöne, gröne, blöbende Feld,

Un wat an de Landſtraat ſe rings herum reegen,

Dat mat ſe tobopen en bannig Vergnögen.

Hans (prot debl öber't Land mit de Fru,

Un wenn dar en Rob teem , fäb Petjen : bub !

Un wenn dar en Schaap teem , jo reep be : bäb !

Dat wer noch allens, wat Petjen ſäh.

Se fobren grad'swegs bi Clas-Obm vör,

Un Telſche -Medder ſtun jüs vör de Dör ;

Se har all to Vader ſeggt: „ Weeſt, wat mi jwabnt ?

gd löv bald , dat Hans- Ohm un Antje -Me'er taamt !“

„Sieb “ reep ſe, „da find jüm, na dat is ja ſchön,

Wi bebt of all lange Lied ut na jüm ſebn,

Un ot noch de Jungens, dat ſcall mi freun,

Wi hebt of in'n Appelhof rabre Bein,

Da könnt ſe pon plüden, ſo debl as ſe mögt 1"

Wetter, wat bebt do de Gören fit bögt,
-



Sünnerlich Hänschen , de lüte Schalt,

De ſprung as'n Tüt don de Ledderball,

Dat Moder noch bös wor, un to em ſäh :

„ Hänschen, ſitt rubig doch op din Stäh !"

Aber de bör ebr all lang nich mehr,

He jag all agter de Abnten ber,

De wadeln un dwenten de Fööt ſo wiet,

gd löv, de weeren nich för de Viſit.

„ Raamt neger ! " fäh Celîche, legt af jüm Rrahm ,

Vör Namibdag geit't na de gjenbahn !

Hör, Annal de Rätel gau över den Haten

Nu wüllt wi uns erſt'n Caß Raffee taten,

De blantſte Rann nimm van't Cheetreſor,

Hurtig, min Kind, mat din Saten in Flor !

De Schinten de taatt all en rümige Tied,

Gliet trigt be en bunten Mehlbüdel tor Sied !

Dat duur ot man'n betjen , un munter un friſch

Seeten e All um'n Raffeediſch .

Celfde ageer mit de blante kann

Un Alle ( choven ehr Taſſen heran,

Jedweder drunt jöben, för't Kragen twe,

Un een öber'n Hupen, dat maten dre.

,,d bin nich för't Orinten ,“ jäb Hans un ſtülp um,

„ Tein Taſſen Kaffee, mi dünkt doch, dat gung ! "

Na'n Kaffee beſegen de Mannslud de Farten,

Un Hans-Obm leet et fit gar nich marten ,

Dat Clas fien mehr noch bald weeren as fien,

Un be har doch ot en paar düchtige Swien .

De Fruen de feeten vör Dör op de Bant,

Un ſtreben ot insmal den Rruthof entlang,



Un Antje kreeg Latjens noch nebenbi

Von Roſen, Lavendel un Kruſefie.

Un as je do endlich bie'n Mehlbüdel jeeten

Un düchtig den Schinten ſit ſmeden leeten ,

Un tovör noch gebedet : „Herr Chriſt,

Seg'n, wat hüt uns beſcheeret is !“

Do keem ſe dat vör, as wenn buten wat tlopp ,

Un Telſche pann ins dat Slagfinſter op ;

Süh, da ſtun Dine un ſchwengeleer,

Un dreih as'n Ohrwurm ſit hen und heer,

De Obren de leegen em glatt an'n Rop

Un ümmer bell be na't Finſter henop.

Se leeten em in, wat weer be fideel,

As fiene Sippichaft jüs Mahltied beel.

He ſchlid je de Hannen, un ſchwengel un dans,

Un ſnapp in'n Krink na ſien egen Swans.

Do ſteet be den Rop in't Drinkennapp

Un tebr fit an nids mehr, un ſlapp und ſlapp.

Dat weer doch mal tru von den ohlen Hund,

He har ja däger to Huus blieben kunnt ;

Se bar em ot anbun'n in'n Pejel, de Maid,

Doch richtig weer be er utgeneiht.

As ſe den Mehlbüdel to Lief geſla'n,

Da gung et denn los na de Sfenbahn.

Antje un Celſche, un Clas-Ohm un Hans,

Un Hänschen un Stina de bilden den Swans,

Denn Anna Margreth blev bi Petjen torüg,

Dat weer ſo'n baſtigen Jung mit Geſchrig.

Un as ſe weggung'n, dat lütje Seel,

Do ſleep be en betjen to Ünnermeel.

.
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Hans mit'n meer chum'nen Pipenkop,

Da weer be immer ſo groothartig op,

Dat weer noch von Antje -Medder en Verehr'n ,

Sofören as Frier un Brut je noch weer'n.

Da bummeln twe Quaſten an ben un ber,

Von ſülwern Beldlag weer de kop rein ſchwer.

Clas bar ſien Regenſchirm ünnern Arm ,

Denn dat Wedder weer brüttig warm,

Un an' Haven in allen Eden

Schien en Bullerwe'er optotreden .

Nu beſeegen je Stüd vör Stüd,

De Schienen un ot den Bahnhof ſit ;

Da ſtünnen fe juſtement ſo por

As de Rob vör de golden Dör.

Op eenmal pip't dörch de Luft, un ſchrill,

Uns' Antje ſtun rein de Athen ſtill.

Doch tuum weer dat gruſige Pipen vörbi

Do keem dar, heſt du, ſo fühſt du mi,

En ſwartfarig Ungethüm angeſuuſt

So dat em de Damp ut de Nüſtern bruuſt,

Un fut fut, fut fut, achter em an ,

Da renn en endlos Wagengeſpann ;

Allheel ſünner Rutſcher, un fünner Peer

Leepen je achter dat Ungethüm ber.

De Kutſcher ſtun frielich wol vör op't Spit,

Doch aber teen Leit un teen Pietſch bar be mit ;

Un wat dat leidigſte noch dabi weer :

Dat de Wagen doch richtig ſpöör.

Op eenmal ſtaat ſe'n betjen ſtill,

As wenn ſit de Swarte verpuſten will,



Un antojebn as'n Miebremenbupen ,

Reem et herut ut de Dören krupen,

Groote und Lütje, un Oide un Dünn ',

Klattert ſe ut, un klattert je in,

Un twiſchenin is en Rönnen un Jagen,

Wur der mit Bündels und Kuffers dragen,

Un de Damen, ſo ſchmud as'n Brut,

Riett mit de Röpp ut de Finſtern berut.

Do teem dar'n Kerl mitn Bart an de Reeg,

Klatter von Wagen to Wagen, un ſchreeg :

„ Fünf Minuten !" wat dat bedü

Weet de Düwel, id weet et ni !

Op eenmal weer dar weddern Gerönn,

Se leepen , as wenn de Rop ſe brenn,

Een , twe, dre as'n Sneierluus,

Croden de Damen de Röpp to Huus.

Pu, wo dat Ungethüm wedder dampt !

De ganze Wagenreeg ſwinkt un ſwankt,

Un eh ſit Hans - Ohm noch recht beſunn,

Do ſuuſt de Swarte all wedder davon.

Antje-Medder wur (wiemlig to mood,

Se fäb : „ & beſwiem hier, dat is mien Dod !“

Hans -Ohm wuß fülbſt nich recht, wo be weer,

De meerſchum Pipentop leeg an de Eer.

„Hahl doch de Kukut den ganzen Krabm !

Bewahr mi Sott vör de gſenbahn !

Ne, da löf id mien beiden Peer,

Dat hiere, dat geit mi nich richtig ber !"

Hans weer in fien Leben nich ſo fideel,

As do he wedder den Tögel heel,



Da de Brunen davon mit em flogen,

Un mit de Swans na de Flegen flogen.

Dat gung doch mit richtigen Dingen to,

Un Antje as Hans-Ohm dach eben ſo.

Da wur noch Väles vertellt un ſnadt,

De Gören harren den Lief ſo vull pact,

Un weeren ſo unquier, ſe wuſſen knapp,

Wohen ſe ſchull’n mit ehr Flegenſchapp.

Se dachen ſit, Petjen wor balſtürig ſien,

Un nids ünnerwegs doon, as bölken un ſchrien ,

Aber ſe har'n em in Untün'n verſchläten,

He har ſo geruhig bi Moder fäten.

Erſt weer be an't Snaken, un nöös ſleep he in

Un endlich fohr'n ſe in't Dörp henin.

Martin un Wiebke de jeeten vör Dör,

Un Martin bar ſlaapen, da ſtah id jüm för ;

De Müß de feet em op't eene Obr,

Un vör de Ogen weer't em as Flor ;

Doch as be man erſt op'n Brunen feet,

Do fleut be ſik wedder en luſtiges Leed,

Un as he retour von de Koppel teem,

Do leeg all Allens in Slaap un dröhm.

De oble Wächter tuut, roth in't Geſicht:

,, Ein Jeder bewahre ſein Feuer und Licht;

Bebüt uns Gott, der Herr,

Und jhm ſei Preis und Ehr !“

1



Achter Erasmusdrud in 200 Eremplaren

Artur Fürſt zu Ehren

Mit einer Radierung von

Georg Walter Rößner

Mai 1921

dr. 68











GerL 1088.322.30

De Fahrt na de Isenbahn .

Widener Library 005138141

3 2044 086 170 594


	Front Cover
	1 ...

